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Hermann N i e b a u m, Münster/Osnabrück

VON BIGCEN UND BEEREN.
PRAKTISCHE PROBLEME BEI DER KONZIPIERUNG EINES
ARTIKELS FUR DAS WESTFALISCHE WöRTERBUCH*

Als ich mich mit der Aufgabe konfrontiert sah, -die Entste-
hung eines Artikels des Wes-tfälischen Wörterbuchs I zu beschrei-
ben und anhand bestimmter Entwicklungsstadien nachvollziehbar
zu machen, richteten sich meine ersten Uberlegungen auf die
Frage, welcher Artikel vorzustellen sei. Zunächst einmal lag es
natürlich nahe, einen Artikel auszuwählen, der erst vor kurzem
in Druck gegangen war und dessen Konzipierungsprobleme noch
relativ leicht rekonstruierbar schienen. Die Behandlung eines Ar-
tikels mit schwierigem semantischem Kommentar erschien dabei
nicht vordringlich, da sich solche Probleme jedem Wörterbuchbe-
arbeiter stellen. Im Rahmen dieses Kolloquiums sollten aber doch
die besonderen Bearbeitungsprobleme des Westfälischen Wörter-
buchs im Vordergrund stehen: und diese Probleme sind vor allem
in der Heterogenität des Dialektraums und den daraus resultie-
renden Schwierigkeiten des Lemmaansatzes sowie in dem speziel-
len Anordnungsprinzip der Stichwörter, das nicht streng alpha-
betisch ist, sondern den etymologisch-semantischen Zusammenhang
der Wörter und Wortgruppen wahren möchte, begründet. Für uns
heutige Bearbeiter kommt erschwerend hinzu, daß durch die sehr
detaillierte Bearbeitung der ersten Lieferungen durch Felix Wort-
mann beim Benutzer eine gewisse Erwartungshaltung vorgegeben
ist, die wir zu befriedigen bestrebt sein müssen.

Ich möchte im folgenden die angedeuteten Probleme an der
Bickbeere demonstrieren, wenngleich ich befürchte, daß meine
Ausführungen bei weitem nicht so erfrischend sein werden wie
jene Früehte der hier vor allem in Frage stehenden Gattung
Vaccinium myrtillus. Bei dieser Gelegenheit kann ich die Bedeu-
tungen schon kurz vorwegnehmen: neben überwiegendem Heidel-
beere, Blaubeere, also Vaccinium myrtillus, bezeichnen nach un-

Um die Anmerkungen erweiterte Fassung eines auf dem Kolloquium "West-
fäIisches Wörterbuch" (hierzu vgl. den Bericht von U. SCHEUERMANN in
lDL 50 (1983) 203-211) am ?.10.1982 in llünster gehaltenen I'rortrages.

Westfölisches Wörterbuch, hrg. im Auftrage der Kommission für Mundart-
und Namenforschung des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe... von J.
GOOSSENS. Beiband, bearb. v. F. WORTMANN, Neumünster 1969' Bd.1'
Lfg. lff., bearb. v. F. WORTMANN - H. NIEBAUM - P. TEEPE, Neu-
münster 1973ff.



178 NIEBAUM

serem Material die mundartlichen Entsprechungen für rBickbeerer
Fragebogenantworten zufolge noch (relativ häufig) die Preißel-
oder Kronsbeere (Vaccinium vitis idaea), des weiteren finden
sich Einzelmeldungen für Moorbeere (Vaccinium uliginosum),
Brombeere, Stachelbeere, Erdbeere und Attich. Näheres entneh-
me man dem Wortartikel selbst (vgl. Anhang 5, S.195f.).

Doch nun zur Entstehung des Artikels. Im Anschluß an die
Konzipierung des Wörterbuchartikels Bigge 'Ferkel, stieß ich
seinerzeit auch auf das Lemma Bigge-biere rBickbeere'; man ver-
gleiche die vorgegebene Reihenfolge der hier interessierenden
Wortschatzstrecke in Anhang I (S.188), unter den Positionen 2 und 3.
Unter dem Lemma Bigge-biere fanden sich im Wörterbuchkasten
insgesamt 392 Belege, die durch 198 verschiedene Schreibungen
repräsentiert werden. Hinsichtlich der Schreibungen hat das Ar-
chiv des Niedersächsischen Wörterbuchs übrigens ähnliche Zah-
len. In einem Bericht von Kramer - Scheuermann, der den Ein-
satz der elektronischen Datenverarbeitung beim Lemmaansatz für
das Niedersächsische Wörterbuch anhand der Formen für Vacci-
nium myrtillus erläutert2, entsprechen 179 verschiedene Einträge
der dort gegebenen Frequenzliste unserem speziellen Lemma. Für
diese 179 Schreibungen wurden von Kramer - Scheuermann ent-
sprechend den Lemmatisierungsprinzipien des Niedersächsischen
Wörterbuchs, die z.B. nieht unbedingt den Anschluß an identi-
fizierte Etyma voraussetzen, immerhin 12 Lemmata angesetzt.
Nach den beim Westfäischen Wörterbuch vorgegebenen Prinzi-
pien3 ist hier natürlich anders vorzugehen. Uiär muß versucht
werden, den etymologischen Hintergrund der Varianten zu erken-
nen, ehe man das Lemma festlegen und die Variante einem be-
stimmten Stichwort zuordnen kann. Die genannten 198 Schreibun-
gen mit den zugehörigen Belegorten sind in der Form, wie ich
sie im Kasten fand, im Anhang 2 (S.189f.) abgedruckt; dabei habe
ich bereits nach Singular und Plural differenziert - eine Unter-
scheidung, die zumeist nach dem in der hochdeutschen Ausgangs-
frage bzw. der Ubersetzung ersichtlichen Numerus vorgenommen
werden mußte, da auf den Belegen selbst entsprechende eindeu-
tige Angaben im allgemeinen fehlen. Aus diesem Grunde sind
fehlgehende Einordnungen nicht auszuschließen - ein Dilemma,
aus dem man nur durch umfängliehe Zusatzbefragungen heraus-
gekommen wäre, was inzwischen - zumal für solche vergleichs-
weise weniger wesentlichen Fragestellungen - außerhalb unserer
zeitlichen und personellen l\{öglichkeiten tiegt. Im Wörterbuchar-

2 W. KRA[\{ER - U. SCHEUERMANN, ,Synonymvielfoltt ols Problem des Diolekt-
wörterbuches. Bericht über einen Aspekt des Einsotzes der elektronischen
Dotenverarbeitung om Niedersöchsischen Wörterbuch, Nd.Jb. 96 (1929)
139- 15 5.

3 VgI. Wf .lYb., Beiband S,62f.
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Br.Wb. L, 86: Bik-beren,
J.A. ADELUNG, Crommotisch-kritisches lÄtörterbuch der Hochdeutschenliundort, mit bestöndiger vergletchung der übrigen Mundorten, be:sonders
ober der oberdeutschen, 4 Theile, wiän 1g11: aic*becre Theil 1, sp.r0oz.
DWb. 1, 1808: Eickbeere, Bickelbeere.
DOORNKAAT 1, 163: bik-böen, bikbeien.
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tikel habe ich die Fragwürdigkeit der Numeruszuordnung durch
den der Angabe Plurolformen in Klammern angefügten Zusatz
(noch Frbg. ) deutlich zu machen versucht.

Beim Versuch, diese 198 verschiedenen Schreibungen zu be-
stimmten Typen zusammenzufassen, kamen mir erste Zweifel an
der Riehtigkeit des vorgegebenen Lemmas für das Bestimmungs-
wort. Denn nur drei Schreibungen, und zwar unter den Nummern
31, 32 und 68 des Anhangs 2, stimmten direkt mit dem ersten
Element des vorgegebenen Lemmas überein (darüber hinaus zeig-
ten noch zwei,Schreibungen im Auslaut die Lenis, nämlich big-
und big- unter den Nummern 7, L26, 143, 144 bzw. 1g5, 198).
Läßt man die zahlreichen Assimilations- und Erweiterungsformen
(2.8. Biwwerken, Bipken, Bikkel) außer acht, dann sfehen
dem immerhin 100 Schreibungen mit Bik- als erstem Glied gegen-
über. Angesichts der großen Bedeutung des Lemmaansatzes für
die Anordnung der Stichwörter im Wörterbuch erschien eine nä-
here Prüfung des etymologischen Hintergrundes unerläßlich.

An dieser Stelle kann ich die bisherige Forschung natürlich
nur in groben Zügen skizzieren. Wenn ich recht sehl , sind zu
dieser Frage bisher sechs Lösungsvorschläge vorgetragen wor-
den. Die ersten einschlägigen Angaben finden sich im Bremisch-
Niedersächsischen Wörterbucha sowie bei Adelungs, die das Wort
Bickbeere von der dunklen Farbe der Beeren her zu mnd. pik
'Pechr stellen. - Eine zweite Ansicht findet sich im Deutschen
Wörterbuch, nach dem die Bickbeere "vielleicht von der kugli-
chen Gestalt der Beeren't zu deuten sei6. Dabei sieht man oJfen*
bar - wohl von der Variante Bickelbeere ausgehend - einen Zu-
sammenhang mit Bikkel rKnöchel , spielkugel der Kinderr. Dieser
Deutung muß man allerdings kritisch entgegenhalten, daß die
"kugliche Gestaltrr eigentlich den meisten Bäeren gemeinsam ist
und von daher kaum als Benennungsmotiv für die Heidelbeere in
Frage kommt. Ein dritter Ansatz stammt von Doornkaat Koolman,
der alternativ zu der auch von ihm an erster stelle erwogenen
Peutung der Bickbeere als 'pechbeerer die Möglichkeit erörtert,Bick- mit bikkenressenr in verbindung zu briigen; es heißt beiihm: rrDa indessen die Heidelbeeren aueh essbare Beeren sind
und gegessen werden, so könnte die Benennung auch mit bikkenin der Bedeutung 'essen' ... zusammenhängen.i7 Aueh diese
vorstellung kann nicht befriedigen; denn man müßte sich hier
natürlich fragen, warum ausgerechnet Heidelbeeren als eßbare

4
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Beeren bezeichnet werden sollten! - Noch weniger plausibel er-
scheint die von Küntzel geäußerte Auffassung, der Pflanzenname
gehöre vielleicht zu big rSchwein' und beruhe möglicherweise auf
der Vorstellung, 'rdaß die Beeren von den Wildschweinen gefres-
sen werden oder doch dort wachsen, wo diese hausenrrs. Ganz
abgesehen davon, daß diese Deutung schon begrifflich abenteu-
erlich anmutet, spricht hiergegen auch die Tatsache, daß Bigge
tSchwein' dialektgeographisch auf ein kleineres westliches Gebiet
beschränkt ist, während der Typus Bickbeere mundartlich im
gesamten nd. Ems-, Weser- und Elbegebiet sowie Mecklenburg -
Vorpommern begegnet. In diesem Zusammenhang möchte ich be-
tonen, daß das von mir vorgefundene Lemma Bigge-biere sicher-
lich nicht auf dem Küntzelschen Etymologieversuch basiert. Viel-
mehr dürfte man angesichts der unklaren Etymologie (Kluge -
Götzee schreiben noöh bis zur 14. Auflage 1-948: ilUrsprung dun-
keil?) seinerzeit bei der Festlegung des Lemmas den ersten Teil
Bigge- als einen Formalansatz betrachtet haben, als eine - wie
es im Beiband heißt - I'aus den verschiedenen mundartlichen For-
menrr rekonstruierte Form, t'auf der sie alle beruhen"ro. - Einen
fünften Erklärungsversuch stellt Törnqvist vor11. Er geht dabei
von einer von Ahld6n hinsichtlich der Ecclesiastes II,6 vorkom-
menden Form byck 'silva' behaupteten Annahme aus, daß diese
mit dem ersten Glied in Bickbeere identisch sei12. Da Törnqvist
in diesem Zusammenhang eine ältere germ. Wurzel *bik- vermißt
- Ahld6n hatte das Wort an eine keltische Wurzel angeschlossen -
und das Wort demnaeh als "völlig in der Luftrr schwebend be-
trachtet, sucht er eine neue Lösung. Er meint sie darin zu fin-
den, daß er bick mit dem Stamm in Buche in Verbindung bringt,
wobei er auf Ecclesiastici 28, V. LZ verweist, wo das silvoe der
Vulgata mit des bükes übersetzt wirdr3. Man solle hier dann von
einem neutralen Kollektivum *bökio- ausgehen, das die erweiterte
Bedeutung 'Wald' (aus rBuchenwald') habe. Insofern sei dann
Bickbeere als rWaldbeere' zu betrachten. In einem ausführlichen
Aufsatz hat Dahlberglu die lautgeschichtlichen Ungereimtheiten

8

I

10

11

t2

O. KUNTZEL, Kodeck, Bicks- und Bickbeere, Nd.Kbl. 49 (1936) 41.

F. KLUGE, Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sproche, 11.-16.
Auflage bearb.--v. A. GOTZE; L7.-2O. Auflage, bearb. v. W. MITZKA, Ber-
Iin New York 2119?5.

Wf .Wb., Beiband 5.62.
N. TORNQVIST, Wos bedeutet Bick- in niederdeutsch Bickbeere.2, Nd.Kbl.
55 ( 1942) 133- 141, bes. S. 135ff.
T.R. AHLDEN, Dle Kölner Bibe!-Frühdrucke. Entstehungsgeschtchte. Stet-
lung im n,ederdeutschen Schrtfttum (Lunder Germanistische Forschungen,
5), Lund 1937, S.r84ff.
TORNQVIST (wie Anm.11) S.136ff .

T. DAHLBERG, Zur Etymologte des niederdeutschen Bickbeere tHeidelbeeret,
Studia Neophilologica 16 (1943i44) 270-276.

13
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der Törnqvistschen Theorie nachgewiesen. Er stellt mit Recht
heraus, daß der von Törnqvist ohne nähere Erläuterung alsrrvöllig einlegchtend" postulierte rtlautliche Zusammenhangrr
xbökio- > büke^unhaltbar ist: ein urgerm. 4,bökio- muß selbst-
verständlich böke grgeben. Die weitere lautliche Entwicklung von
diesem ominösen büke geht dann bei Törnqvist über Vokalkür-
zung vor schwerer Nebensilbe bis zur Entrundung ü > i. Dahl-
berg weist nachdrücklich darauf hin, daß der von Törnqvist für
beide Lauterscheinungen herangezogene Sarauw beispielsweise
hinsichtlich der Entrundung deutliche geographische Einschrän-
kungen macht - sie gelte in I'gewisse[n] Teile[n] von Ostfalenr'15
- und er fragt sich darüber hinaus, rrauf welche Weise Törnqvist
- wenn er, wie es scheint, ohne weiteres von einer ziemlich weit-
verbreiteten älteren Entrundung ausgeht - die keineswegs un-
wichtige Tatsache erklären will, dass gerade das i in Oic* Aei
einer allgemeinen rRückrundungr der Formen mit Entrundung
durchgehend sein i gewahrt hat - sogar nach dem bilabialen
ö I I' r o - Dahlberg selbst erwägt neben der bereits erwähnten
alten Herleitung von pik f Pech', bei der er mit Törnqvist allen-
falls lautliche schwierigkeiten wegen des anlautenden- b- statt
des zu erwartenden p- geltend macht, einen sechsten Ansatz,
bei dem er, wie Doornkaat Koolman, von dem Verbum bikken
ausgeht, allerdings von der Grundbedeutung 'hacken, (mit dem
Schnabel) picken'. Dahlberg sagt: '?Die Bickbeeren könnten also
dadurch ihren Namen bekommen haben, dass sie von den Vögeln
aufgepickt werden. Dass sich manche Vögel von Waldbeeren er-
nähren, ist doch wohlbekannt. Hier wäre dann auch daran zu
erinnern, dass Preisselbeeren dialektisch (...) auch Kronsbeeren
heissen, weil sie nach der Ansicht der Bauernbevölkerung von
den Kranichen gefressen werden oder dort wachsen, wo diese
hausen. 'f Diese Deutung hat nach Dahlbergs eigenen worten aberfrvielleicht einen Haken: Man hätte wohl ehlr die Form bickebee-
ren erwartet. tr r 7

So weit der Forschungsstand. Meine Einwände gegenüber
einer Reihe von vorschlägen habe ich schon vorgebrächt. Auch
den Dahlbergsehen Erklärungsversuch halte ich nicnt ftir über-
zeugend,. gar nicht einmal so sehr seines eigenen Gegenarguments
wegen. Ahnlich wie gegenüber Doornkaat Koblmann wäre vielmehr
einzuwenden, daß es doch sehr fraglich scheint, warum denn
hier die Tatsache, daß sie von Vögeln aufgepickt werden, für
die Bickbeeren als Benennungsmotiv herangezogen worden sein
sollte: denn es gibt schließlich unzählige Beeren, die von Vö-

181
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16

L7

chr. SARAUW, Niederdeutsche Forschungen l: vergleichende Louttehre der
niederdeutschen Mundorten im Stommlondb, Kdbenh;vn 1921, S.313.
DAHLBERG (wie Anm.14) S.273.
DAHLBERG (wie Anm.14) S.2?S.
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geln aufgepickt werden. Und auch der Verweis auf den Namen
Kronsbeere bietet keine stützende Parallele, weil bei Kronsbeere
auf eine ganz bestimmte Tiergattung Bezug genommen wird, wäh-
rend bei Bickbeere allenfalls auf die Tätigkeit des Pickens - von
welchem Tier auch immer - referiert werden könnte.

Mir scheint daher die erste, schon von den alten Wörterbü-
chern angenommene Verbindung Bickbeere mit pik rPechr am über-
zeugendsten. Auch in anderen Landschaften dient die Farbe bei
dieser Frucht als Benennungsmotiv: es begegnen etwa Bezeich-
nungen des Typs Schworzbeere und Bloubeere'o. Und es braucht
auch nicht zu befremden, daß Bickbeere in manchen Gegenden
nicht 'Heidelbeere', sondern 'Preißelbeerer oder rMoorbeere' etc.
bedeutet. Marzell führt zu vielen Gattungen eine Reihe von
'rUbertragungen und Gemeinschaftsnamenr an. Gerade hinsicht-
lich des Namens Bickbeere darf eine Ubertragung, etwa weil die
ursprüngliche Bedeutung von blck nicht mehr bekannt war,
nicht verwundern, war dieselbe doclr selbst bei Sprachwissen-
schaftlern umstritten. Was die schon geschilderte Schwierigkeit
dieser Erklärung angeht, also der Anlaut b- statt p-, so kann
man wohl mit Kück davon ausgehen, daß sich der erste Labial in
*pikb4re an den zweiten angeglichen hat - eine Auffassung, die
seit der 15. Auflage 1951 aüch von Kluge - Götze1s geteilt wird.

Wenn man bedenkt, welche Bedeutung die Etymologie beim
Westfälischen Wörterbuch für die Einordnung der Lemmata be-
sitzt, wird vielleicht begreiflicher, warum ich auf diese Zusam-
menhänge so ausführlich eingegangen bin. Man betrachte hierzu
Anhang 3 auf S.191. Wäre der ursprüngliche Lemmaansatz
Bigge-biere beizubehalten gewesen, hätte man den Artikel zwi-
schen die Positionen 4b und 5 einzurücken gehabt. Bei einer Ab-
leitung der Bickbeere von dem Verbum bikken (also gemäß den
Alternativvorschlägen von Doornkaat Koolman und Dahlberg)
hätte der Artikel zwischen die Positionen 7o und 7p gehört. Wä-
re man dem Ansatz Grimms gefolgt, also einer Herleitung von
Bikkel 'Knöchelt, hätte sich die Bickbeere zwischen Position 7t
und 7u eingeordnet. Und hätte man sich schließlich Küntzels Auf-
fassung zu eigen gemacht, dann wäre der Artikel an Bigge ll
'Ferkel' anzuschließen und zwischen die Positionen 3b und 3c zu
stellen gewesen. Die dann tatsächlich von mir vorgenommene Ein-
ordnung als Bik ll-biere unter Position 6a reflektiert die Auf-
fassung, daß das Wort eigenständig ist. Die beim Westfälischen

Vgl. G. HEGI, lllustrierte Floro von Mitteleuropo. Mit besonderer Berück-
sichtigung von Deutschlond, österreich und der Schweiz, T Bde in 13 Tei-
Ien, München 1906-1931, hier Teil V,3, Sp.1675. - S. auch H. MARZELL,
Wörterbuch der deutschen Pflonzennomen, 4 Bde, Leipzig Stuttgart Wies-
baden 1943-19?9; hier 8d.4, Sp.933ff.
Vgl. Anm.9.19



VON B/C6EN UND BEEREN 183

Wörterbuch geltenden, die Sprachgeschichte berücksichtigenden
Lemmatisierungsprinzipien gehen nicht so weit, daß man wegen
der postulierten Zugehörigkeit zu pik 'Pech' gezwungen wäre, ein
Lemma *Pik-biere anzusetzen. Im Beiband heißt es hierzu: r?Als
Stichwort wird aus den heute gesprochenen Formen des Wortes
die sprachhistorisch älteste-,- aus der also die anderen hervorge-
gangen sind, ausgewählt. " 

2 o

Aus den Uberlegungen im Zusammenhang mit der alphabeti-
schen Anordnung des Lemmas Bik-biere dürfte deutlich geworden
sein, daß es nicht damit getan ist, einen bestimmten Artikel zu
verfassen, sondern es muß zugleich eine bestimmte Wortschatz-
strecke, zumindest in Umrissen, vorstrukturiert sein. Und wie
stark sich das Gesicht einer solchen Wortschatzstrecke im Laufe
der Bearbeitung ändert, mag man ermessen, wenn man Anhang 1(d.h.: vorgefundene Struktur) mit Anhang 3 (endgültige Struk-
tur) vergleicht.

Nachdem nun sozusagen die Adresse des Wortartikels festge-
legt war, ging es im nächsten Arbeitsschritt darum zu prüfen,
ob sich die 198 verschiedenen Schreibungen zu einer Reihe von
Typen zusammenfassen lassen. Die typisierte Schreibweise zwi-
schen zwei kleinen Winkeln > < dient ja im Westfäischen Wörter-
buch dazu, die Wortartikel von den regelgerechten Angaben zur
Aussprache zu entlasten; die tatsächliche mundariliche Realisa-
tion dieser Laute bzw. Wörter läßt sich dann über die Lautta-
belle im Beiband ermitteln 21. Bei dem Verfahren der Zuordnung
der Schreibungen zu bestimmten Typen geht es aber nicht nur
um die - gleichwohl sehr willkommene - Enilastung des Wörter-
buchartikels. vielleicht sogar noch bedeutsamer is1 aie darin zu-
gleich ablesbare Information über die lautgeschichiliche Herkunft.
Identische schreibung von Belegen bedeutet nämlich nicht unbe-
dingt auch identische sprachhistorisehe Entwicklung. Betrachten
wir z.B. das Grundwort des in Frage stehenden Ldmmas Bik-bie-
re. Die Schreibung Bickbeere (vgl . Anhang 2 unter Nr.g) ist in
dieser Form belegt für 19 orte. Auf den ersten Blick würde man
sie für hochdeutsch halten. Nähere Betrachtungen des lautge-
schichtlichen Hintergrunds machen dann aber diuilich, daß hd.
Einfluß mit Sicherheit nur für Wie Mh Wb, Stf Rh, Hfd Oh, Dor
Do anzunehmen ist (vgl . Anhang 4 unter I.B.3.a); für Mep Ho
Wl , Min Wh, Lin Ba Em, Ben Hl weist die Lauttabelle langel ä
als-Entsprechung für die Brechungsdiphthonge ie, eo aus, so
daß diese Orte dem Typus [-biere, -beare] zuzuordnen sind
(vgl . Anhang 4 unter I.B.1.a); bei den resilichen Orten ist die-
se Frage nicht mit Sicherheit zu entscheiden, da >-ie-/-ea-<

Wf .Wb., Beiband S.62.
Wf.Wb., Beiband S.63, 66ff.

20
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sich hier zwar im allgemeinen zu ä entwickeln, vor r jedoeh die
Vokale häufig enger realisiert werden; um hier nicht unzulässig
zu vereinfachen, empfiehlt sich die Zuordnung zu einem eigenen
dritten Typus (vgl. Anhang 4, 5.193, unter I.B.2.a). - Häufiger
ist der umgekehrte Fall , daß nämlich verschiedene Schreibungen zu
e i n e m Typus zusammengefaßt werden können. So entsprechen
etwa hinsichtlich des Grundworts die Schreibungen unter den
Nummern 4, 8, I (2.T.), 11, 12 und 13 des Anhangs 2 (also
-bVra, -böre, -beere, -biere, 'bire, -biöere) alle demselben
Typus l-biere, -beore) (vgl. Anhang 4 unter I.B.1.a). Auf die-
se Weise lassen sich die 198 verschiedenen Schreibungen, wenn
man beide Wortteile für sich nimmt, auf etwas mehr als 20 Typen
und Untertypen reduzieren, die ich im folgenden anhand des An-
hangs 4 näher erläutern möchte.

Zul. >bik-biere<: Beginnen wir mit dem Bestimmungs-
w o r t Der dem ersten Lemmabestandteil genau entsprechende
Typus >bik-< ist allgemein verbreitet. Einige Orte zeigen Schrei-
bungen mit auslautendem -9, das vermutlich in stimmhafter Um-
gebung, d.h. vor dem folgenden b- aus -biere erweicht wurde.
Es erscheint durchaus denkbar, daß sich die Zahl entsprechen-
der Belege bei einem größeren Anteil an lautschriftlichen Bele-
gen bedeutend vergrößert hätte. Verstreut findet sich ein e-Ein-
schub zwischen Bestimmungswort und Grundwort. Unklar sind
die einem Typus >bek-, bök-< entsprechenden Varianten. Sie
begegnen im Westen des Wörterbuchareals, ohne daß sie aller-
dings gebietsbildend wären.

Bei zusammengesetzten lVörtern reicht es im allgemeinen aus,
das 1. Element (hier: Bik-) an seiner alphabetischen Stelle zu
behandeln und auf das 2. Element (hier: -biere) lediglich zu ver-
weisen. Im vorliegenden Falle aber ließ sieh dieses Verfahren we-
gen der zahlreichen Erweiterungs- und Assimilationsformen (2.8.
Bibberken, Bickbotten etc.) nicht anwenden. Insofern ist an die-
ser Stelle auch das Grundwort ausführlicher abzuhandeln.
In diesem Zusammenhang ist zunächst zu sagen, daß für die Ver-
tretung des alten Umlauts-g vor einem r im einzelnen, zumal bei
laienschriftlicher Notation, häufig nicht zu entscheiden ist, ob
>ie< (>fe<) oder >so< (>eo<) zu§rundeliegt - garrz zu schweigen
von der Tatsache, daß in einem TeiI des Wörterbuchgebiets (vor
allem im Norden) ohnehin beide Typen zusammenfallen. Man muß
sich grundsätzlich damit abfinden, daß vor allem die Verhältnisse
vor r im Westfälischen verwickelter sind, als dies die durchweg
sprachwissenschaftlich nicht vorgebildeten Gewährsleute mit den
ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln darstellen können. Aus
diesem Grunde habe ich einen Doppeltypus [-bier(e)(n),
-beor(e)(n)l angesetzt; die statt kleiner Winkel verwendeten
eckigen Klammern sollen andeuten, daß hier der Voka1 sich an-
ders als normal entwickelt haben kann, wir es also nicht immer
mit einer Entsprechung von ie oder eo zu tun haben, sondern
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eben mit Entsprechungen dieser Typen vor r. Häufig entspricht
le vor r dem Typus eo; ich hatte aber oben andererseits auch
schon darauf hingewiesen, daß vor r im Westfälischen oft auch
eine engere Realisierung der Vokale zu beobachten ist.

Die Belege für das Grundwort gehen teils auf -e aus, das
aber auch abfallen kann, teils auf -en bzw. -n. Formen auf -en
bzw . -n sind größtenteils pluralisch, gleichlautende Singularfor-
men haben das -n im Nominativ aus den flektierten Kasus. Auf-
fällig sind einige, Brechungsdiphthong repräsentierende, Schrei-
bungen aus dem Bentheimer Raum; ich habe diese Orte durch Un-
terstreichung markiert. Da in diesem Gebiet normaleiweise keine
Brechungen mehr gelten, dürfte es sich bei diesen -biörn etc. um
Brechungsreste handeln, auf die übrigens^von Rakers auch in
anderem Zusammenhang hingewiesen wird".

Zu den unter 2. und 3. abgehandelten Typen habe ich schon
Stellung genommen. Unter 4. sind die Belege mit unbetontem
Grundwort zusammengestellt, und unter 5. stehen Verkleinerungs-
formen, die sich auf >bikbierken< bzw. >bikbierk<23 zurück-
führen lassen, ihre heutige Gestalt zumeist aber im Zuge von
Assimilationsprozessen und Kürzungen gewonnen haben. Inlau-
tender b/w-Wechsel , wie z.B. Bibberken zu Biwwerken ist häu-
fig. - Auffallend wenige Belege haben >-beose< als Grundwort
(vgl . 6.), wo doch ansonsten hinsichtlich des selbständigen
Lemmas Biere / in der Niedergrafschaft Bentheim sowie im west-
lichen Westmünsterland im Anschluß an die Niederlande die Besel
8öse-Formen gelten. Hier spielt vermutlich der Gegensatz rwilde
Beerer (hierfür r-Formen). - rgezüchtete (Garten-)Beerer (hier-
für s-Formen) eine Rolle'*.

Unter II. und III. haben wir es offenbar mit Verkleinerungs-
formen zu tun, wobei hier die Diminuierung allerdings im Gegen-
satz zu I.5. das Bestimmungswort erfaßt, was voraussetzt, daß
die ursprüngliche Bedeutung von bick nicht mehr bekannt war.
Bei den Bikkel-Belegen wäre aber auch Uberlagerung durch
Bikkel Ib rFußwurzelknochen, Knicker' (vgl . Anhang 3, Nr.7r)
nicht auszuschließen.

A. RAKERS, Die Mundorten der olten Grafschoft Bentherm und ihrer reichs-
deutschen und niederlöndischen Umgebung. Auf diolektgeogrophisch-ge-
schichtlicher Grundlage, Oldenburg 1944, S.134f.
Vgl. E. NORRENBERG, Dos westfdlische Diminutivum und verwondte Er-
scheinungen mit besonderer Berücksichtigung der Mundorten des Kreises
lserlohn, Nd.Jb. 49 (1923) 1-45, hier S.3?f.
K. HEEROMA, Toolotlos von Oost-Nederlond en oongrenzende gebieden,
Derde_aflevering, Assen 1963, S.l23f. (und Karte Zt); vgl. aüch W.
FOERSTE, Der wortgeogrophische Aufbou des Westfölischän, in: Der Roum
Westfolen, Bd. IV,1, Münster 1958, S.79 (und Karte 2?).

24
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Die meisten Schwierigkeiten bereitete die Deutung der unter
IV. zusammengestellten Formen, die sich nach ihren Schreibun-
gen auf einen Typus >bei-< zurückführen lassen. In der Litera-
tur werden die hierher gehörenden Formen entweder kommentar-
los unter Bickbeere subsumiert (so l\{arzell) oder z.B. in der
Form Boiwerken als "Buchsbeerchenr aufgefaßt (so Peters25),
was lautlich völlig undenkbar ist. Versuche, diese Formen an
ein bestimmtes Etymon anzuschließen, führten nicht weiter.
SchließIich blieb nur noch die Hypothese einer Kontamination.
Einen ersten Anhalt hierfür bot der dialektgeographische Befund,
vgl . die Karte. Denn es fiel auf, daß die fraglichen Belege
sämtlieh aus dem ravensbergisch-lippischen Raum stammten. Die-
ses Gebiet setzt sich übrigens nach der Karte Bickbere des Nie-
dersächsischen Wörterbuchs 2 6 östlich unmittelbar fort ; ich habe
dieses nicht nach unserem Material abgegrenzte Areal sehräg
schraffiert. An die Formen des Typus >beibern/beiwern/beiber-
ken/beiwerken< schließen sich im Norden und Westen Formen des
Typus >bikbiere /bikbierken< an, während im Süden und Osten
Formen des Typus >heidebiere /heidelbiere /heibern /heiwern< gel-
ten. Dies macht die Annahme einer Kontamination der dem Typus
>bei-< entsprechenden Formen sehr wahrscheinlich: der anlau-
tende Konsonant ginge dann auf >bik-<, der Diphthong auf
>hei(de)(l)-< zuriick.

Unklar bleiben die unter V. angeführten Formen: Buibern
und, Büiwoken zeigen im Haupttonvbkalismus den Typus >f <,
den ich nirgends sinnvoll anschließen konnte. Hinsichtlieh Wegge-
biörn, Weggebern und Wegbe/ern wäre eventuell an einen Dissi-
milationsprozeß, die Silbenanlaute betreffend, zu denken, also an
eine Entwicklung aus Bek- bzw. Beggebiörn. Ein Zusammenhang
mit den bei Kramer - Scheuermann dem ebenfalls unklaren Lemma
ltteikbere zugeordneten Formen besteht nicht27.

Das Ergebnis der hier vorgetragenen Uberlegungen und Arbeits-
schritte ist dann der als Anhang 5 (S.195f.) abgedruckte Wörterbuch-
artikel Bik ll-biere28. Selbstverständlich machen nicht alle Arti-
kel so viel Arbeit - aber zahlreiche Artikel durchaus auch noch
mehr, zumal wenn zu den lauttichen Erklärungs- und Darstel-
lungsproblemen eine diffizile semantische Gliederung tritt.

Im Druck umfaßt der Artikel Bik ll-biere etwa drei Wörter-
buchspalten. Bezogen auf das gesamte Wörterbuch ist das natür-
lich sehr wenig oder, um im Bild zu bleiben, ttso vele eise wenn
de Osse tn Bickberen krig.tl

B. PETERS, Onomosiologie und Semosiologrc der Prerßelbeere (Marburger
Beiträge zur Germanistik, 10), Marburg 196?, S.86.
Nds.Wb. 2, LL?f.. - Im gräßeren Rahmen vgt. auch die Wortkarte 'Heidel-
beere' bei B. MARTIN in Teuthonista 3 (L926127) 310-313.

KRAMER - SCHEUERMANN (wie Anm.2) S.150.
Wf.Wb., 6.Lfg., Sp.706-709.

27

28
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Anhang 2: Belege für rBickbeere,2e

Singular
Bickbe.-re Stf Ar
Bäiwern Bie Bw
Bickbüe Lin Sb
bikbera Lin Be
Bickbeer Gel Gk, Stf Rh Em,

StE Ph, Nie Ht
bikabie Gel üd
bigbie Gel Ud
Bickbdre Asd Vr Ad, Bbr Ba
Bickbeere Asd Ne, Wie Mh Wb,

Mep Ho Wl, Bor Bo, Stf Rh,
Min Wh, Lin Em Ba, Hfd Oh,
Ben Ba HI Nl No ed Sc, Kto

44 Böuwern Lem Lri
45 Bickels Die De As Di
46 Bikbirn Sch We
4? Bickelbern Klo Gh
48 Bickbeeren Klo Bü, Nie Mh Ws
49 Bickbärn Kto Gg
50 Bickbiern Osn Of , Ben Bo, Sth

Sü
51 Bickbirn Osn Se, Sch Ot Rd De,

Bük Sc Sh, Nie Wi, Min Fr
52 Beckbeern Mep Bo
53 Boäwerken Hfd Bk
54 Börwern Lem Wh
55 Beubacken Hfd Wi
56 Boibacken Hfd Ei
57 Boiwacken Hfd Ei
58 Beuberken Lem Ld
59 Beuwaken Lem Mb
60 Buiwaken Min Re
61 Weggebörn Kos Dü
62 Wegbe/e(r)n Kos Dü
63 Bickbonn Osn Bo Al
64 Bibiten Bek St
65 Bikbimen Bek Lb
66 Bickebeän Nie Br
67 Bickebeen Nie Es
68 Bigebeern Nie Di
69 Bicksebern Min Ah
70 Bickgebeere Min Hm
7l Bickseibeere Min Kh
72 Bickbieren Osn Be
73 Bickbign Mel Od
74 Bickebiär Unn Oh

189

1
I

3
4
5

6

8
o

Bs, Dor Do
10 bickbiähr Bek Hf
11 Bickbiere Stf Nw, Osn Wh Hl,

Sch Bo, Bük Rö
72 Bickbire Osn Klön
13 Bickbiäere Lst Dr
14 Bickbern Osn We Strodtm, Mel

wd
15 BickbeernBor Bo, Vch Mü, Klo

Nu Te, Ben Nr, Nie Rs, Klo
Up

16 Bickbe /iern HaI Bo
L7 Bickbie'en Min Wt
18 Bickbär Bor Hd
19 Bickbiär Stf Rh
20 bikbde Asd Lo
2L Bäkbiären Stf Oc
22 Bickbotten Hal Lo
23 bikbeta Wie Heierm
24 Bickbäse Bor Bo Mb
25 bikbQn Min Wt
26 Beckb€r Mün Ha
27 Beckbern Ahs Al
28 Bäckbäre Bor Ve
29 Bebbitte Wdf Wd
30 Beckberen Ahs St
31 Biggebitten Osn Ib Sd Af Gt
32 biggebidden Osn Gl St
33 Bicksebeen Min Ha
34 Bäggebett Mtin Hi
35 Boiwern Hfd Ei, Det Sw
36 Böewerken Det Ka
37 Beubonken Hfd Bo
38 Bibken Osn Os
39 Beibacken Sch E-x
40 Beiwaken Sch Rn
41 Beiberken Sch Fw
42 Böuwann Det Is
43 Beuwern Lem Wb Bt, Det Is

Plural
Bickbairen Stf Rh
Bickboarn Mel Me, Osn As
Biwweks Mel Me
bickbErn Bbr Hs, Ben On, Lin

Lo Th, Mep He
Bickbierden Osn Riepe
Bickberen Bbr No
Bickbean Bor Hd
Bübberken Lüb Ra
Beuwern Lip Oesterh, Lem Bg

Ur Sc, Det Bb
Beuberken Lem Lh
Bickbeeren Bor Rd Bo, Rek Da,

Sth No Sh, Enr Sw, Mep Hl
Wl Te, Ben Wm En Ad, Bbr
Hö, Min Ve, Kto Fr, Lin Va
Me Es Th, Asd Vr Dri Su Ns
Bw Bb

86 Bickbieren Osn Hd, Bbr Uf ,

Stf Nw, Sth ph

Beiband S.2Uf. sowie die mit den Liefe-

75
lo
77
78

?9
80
81
82
83

84
85

29 Zu den Ortssiglen vgt. Wf.Wb.,
rungEn gegebenen Nachträge.
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8? Bickbiären Mün Wb' Ben Gh,
Bek Al

88 Bickbären MeP Lä La Vi Ab,
Bbr Su, Asd Wi La Wa Pb Sö

89 bickbehren Klo Kf
90 bikbrn Tek Lo, Osn Rf Hi
91 bikbün Osn Gb, MeI Gd
gZ Bickb'n Osn Os KI Of Ht Ha

93 Bickben Osn Ru Su' Tek Me

Re
94 Bickbier'n Osn Gn, Bbr Uf '

Ben Br
Bickbie'n Osn Re Hl
Bickbern Osn Ne He Er Ed Na,

Asd Bh, Mep Sf Bh
bikbi:rn Osn Hr
bikban Tek Ad Lx
bikbiadq WIg Oc
Bickbiäin Stf Ho, Lhs Dr, Ben

Ap
bikbEran Asd WI

Bickbeern Asd Ws Ln Bc Le
St Wc Me, MeP Rb Rt Hü Bo,
Ben Dr Su Hh Ul Gh Wi Si
Ba Em Ws Gr Hi Sc, Lin Av
Lo Da, Met Dd Hd, Ahs Sc

Bickbäern Asd Ol Ha Hi Bö Ni
Bm, Mep Hn Sd

Bickbe'an Asd Ad, Lin Sw
Bickbdrn Asd Al We Nb Rd,

Mep Dk Em Ha, Ben Wa Aw

L3? bqkbäen Ahs Al
138 biwwern Mel Sa Uk
139 bivBn Mel Dö
140 Bebbitten Wdf Mi Fr
141 Beckbitten Mün Wb
142 Beckbinnen Wdf Mi
143 bigbe-r'n Ben Eg
144 bigbeen Klo Hr
145 bibkan Wlg Bx
146 Bibken Mel Md
L41 Bipken Mel Wd, Osn Nle

148 Bibk'n Osn Sf
149 Bübbken Osn Hg
f50 Bickbiern Ben NI
151 Büwwerken Mel Ga, Hfd Ok
L52 Büwweken Lub WP

153 Bübberken Hfd En, Lüb Ra
154 Bewarken Min We

155 bivekg Mel Ri
156 Biwarken Min Ve
157 bibekn Hfd Hi
158 Bibbacken Min Bk
159 Boewern Hal Bh
160 Boeweln Hal Bh
161 Beibern Lem Al
L62 bgiwan Lem Be
163 biksabe:en Nie Di
164 Bicksebirn'n Min Da
165 Bicksebeeren Min St
166 Bickßebeen Min Hm Ha
L67 Bicksebi'ern Min NIi

f68 bikbi-en Osn Gn
169 Weggebiärn Lhs Dr
170 Bdiwern Bie Bw Gh, Hfd Wa

171 Beovern Det Ob
772 Böowern Det Do Bh
173 Böewern Det Ka
174 Börwern Det Sm
175 bQeven Det Hn
L76 Bdiwann Bie Ch
177 BqfLbacken Hfd St Bi
178 Beuwerken Bie Vd, Min Re
179 bQivakg Lem Lh, Hfd Ns
180 Bobbacken Hfd Co
181 boibarken Hfd Ei
L82 Bäiwerken Bie Vd
183 Bueiworn Hfd Dr
184 Beulwern Det Rk
185 Beukbern Lip Oesterh
186 Buibern Lem As
187 Bickbearn Ben Hö
188 brkbe:en Ben Ws
189 bikbean Lin Bw
190 Bobberken Hfd Sl
191 Bubicken Hfd Qh
L92 Bobbacken Hfd Bb
I93 bikb{rn Bbr Wu
194 b§bid'B Bek vh
195 bigbe"-zq Bor Bh
196 brksabö'an Min Ha
19? UixuirB Sth Lh
t98 bigbean Bor Kr

NIEBAUM

95
96

97
98
99

100

101
102

103

104
105

Ha, Osn Uh
106 Bickbdren Asd Hb
10? Bickbfo'n Asd Nh, Mep Ge
108 Bickbi'eren Osn Ib
109 Bickbenn Osn Os
110 Bickbeen Osn Ru
111 Bickbirn Osn La, Ben Qd
LLz Bickbien Osn Bd
113 Bickebeärn Ben Ho wa Th
114 Bickbäen Lin Wd, MeP Dk
115 bikbe: (r)n Lin Be
116 Bickbden Mep Ve, Ben Gs
117 bikbgun Bor Rd
118 bikbean Mep Gh
119 bikbeen Klo Er
120 bikbösn Asd to
121 bikbidn osn Le
122 Bickbiden Osn Ik
123 Bickbi'en Osn HI
LZ4 Bickboan Osn Af
125 Bickbün Osn Sp
L26 bigbErn Ben Gm
127 bikbösn Ben No
128 Büwoarken Mel Ho
129 Bickbäsen Bor Di Bo
130 bikbgzp Bor Ba, Ahs Kw
131 Bickbidnen Stf Nw
132 bil<bon Mel Ge, Bie Dd
133 Bäckbiären Kos Le, Lhs He
134 Beckbären Ahs Nb
135 Beckbeern Ahs Ah, Kos Ow
135 Beckbeeren Kos Hi
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Anhang 3: Anordnung der b^ehandelten Wortschatzstrecken in
der 6. Lieferungru

( 1) Bi--rort ( 1)

(2) Bigge I (-)
(3a) Bigge II (2)

b) bigge-bigge (-)
c) Biggen-kiste (-)
d) -marked (-)
e) -mörder (-)
f) -mutte (-)
g) -steart (-)
h) _suege (_)
i) trog (-)

(,la) Bigge III (-).
b) Biggen-schö-fele (-)

(5) Bik r (11)

(6a) *Bik Il-biere (3)
b) Bik-bieren-busk (4)
c) -koarf (5)
d) -panne-körke (6)
e) -sap (7)

(7a) Bik IIIa (8, 10)
b) Bik-häke (9)
c) -hd<en-näse ( 12)
d) -hakke (-)
e) -harke (-)
f) Bikkel Ia (47)
g) Bikkel Ib - nach Bikke-lsern
h) bikken 1a (43)
i) af-bikken (44)
j) an- (-)
k) be- (-)
l) duer- (-)
m) up- (-)
n) üt- _ (-)
o) *Bikke-ärs ( 14)
p) -gat (-)
q) -isern (45)
r) Bikket Ib (49)
s) Bikkel-ken (-)
t) -bal (-)
u) bikkel-hard (51)
v) Bikkel-knoake (50)
w) -st62n (-)
x) 'bikketen (52)
y) bikken Ib (-)
z) Bik IIIb (13)
A) Bikker

(8a-N) Bieke bis Biekewrese
( 15 bis 38)

( 9) Biker ( 39)

( 10a Bieker bis biekeren
-d) (40 bis -)

Beifuß; Estragon; Wermut

ON

Ferkel
Lockruf für Ferkel

Ferkelmarkt
Mutterschwein

Wurzel der Ackerminze
Mutterschwein

Torfstück
Torfschaufel
Pickel (auf der Nase)

Heidelbeere
Heidelbeerenbusch
kI. viereckiger Korb
Pfannkuchen mit Waldbeeren

Hacke; Haue; Hakenstock; Schnabel
Aufnehmerhaken beim Getreidemähen
Hakennase
leichte Spitzhacke
dreizinkiger Aufnehmerhaken
Steinhaue, Pickel; Schärftrammer

hacken; schdrfen; picken; durchstoßen
abhauen, abhacken
(Obst) anpicken; anpflocken
bepicken
durchpicken
"offenpicken'r
auspicken; ( Steine) ausmeißeln
WoIf (beim Reiten)
ins Eis geschlagenes Loch
Amboß zum Senseklopfen
Fußwurzelknochen: Knicker; Spiel
Exkrement bei Verstopfthert
großer Knicker; Spielball
sehr hart
Knochen
beim Behauen abspringender Stein
knickern; rollen; Bickelspiel spielen
Knickerspiel spielen
Knickerspiei
kleine Kugel aus Stein oder Glas

Bach (und Ableitungen)

Bienenkorb

Becher; Maßeinheit (und Abieitungen)

30 * = gegenüber dem urspninglichen Ansatz abgewandeltes Lemma.
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Anhang 4: Zuordnung der Schreibungen für 'Bickbeere' zu- Typen3l
I. >bik-biere<

A. BESTIMMUNGSWORT

1, >bik- <

a ) >bik- <

allg. verbreitet; vorkommende Schreibungen: Eick- (riberwiegend), bik-,
Bik-.

b) Mit e-Einschub
bika- 6 Gel Ud; Bicke- 67 Nie Es, ?4 Unn Oh^; Bickge- ?0 Min Hm.

c) Mit wohl in stimmhafter Umgebung aus -k erweichtem -9
big- 7 GeL Ud, 126 Ben Gm, 143 Ben Eg' 144 KIo Hr; bg-- t9! Bor Bh'
t9A Bor Kr. - lt'{it e-Einschub: 8r99e- 31 Osn Ib Sd Af Gl;
btgge- 32 Osn GI Sl; Btge- 68 Nie Di.

2. >bek-, bäk-<

Beck- 26 f'Iün Ha, 27 Ahs Al, 30 Ahs St, 52 Mep Bo' 134 Ahs Nb' 135

Ahs Ah, Kos Ow, 136 Kos Hi; Bock- 28 Bor Ve, 133 Kos Le, Lhs He;
Bök- 2l Stf Oc; bek- L37 Ahs AI. - Erweicht, mit Einschub:
Bögge- 34 Mün Hi.

B. GRUNDWORT

l. [-bier(e)(n), -bear(e)(n)]
a) Formen auf -e

-bEra 4 Lin Be; -böre 8 Asd Vr Ad, Bbr Ba' 28 Bor Ve; -beere 9* Mep
Ho Wl , Min Wh, Lin Ba Em, Ben Hl; -biere LL Stf Nw, Osn Hl Wh' Sch
Bo, Bük Rö; -bire 12 Osn Klön; -brciere 13 Lst Dr.
Mit ausgefallene m -e: -bdr 18 Bor Hd; -biör Lg Stf Rh' ?4 Unn
Oh; -bi1 ? Gel Ud: 'beer 5 GeI Gk, Stf Rh Em, Sth Ph, Nie Ht; -biöhr
10 Bek Hf.

b) Pluralformen (Frbg.)
auf -en: -beeren 85* Sth No Sh, Ben Ad Wm, Bbr Hö, Lin Va Me Es Th;
-bteren 86 Osn Hd, Bbr Uf, Stf Nw, Sth Pl'r;'broren 87 Mun Wb, Ben Gh,
Bek Al, 133 Kos Le, Lhs He; -bdren 88 Mep Lä La Vi Ab, Bbr Su, Asd
Wi La Wa Pb Sö, 134 Ahs Nb; -bcjren 106 Asd Hb; -bEran 101 Asd Wl;
-brteren 108 Osn lbt -botren 75 Stf Rh (vS).
auf -n: -bErn ?8 Bbr Hs, Ben On, Lin Lo Th, Mep He, 126* Ben Gm;
-beon 8l Bor Hd; -brcrtn 94 Bbr Uf , Osn Gn, Ben D\; -bie'n 95 Osn Re
Hl; -bt:rn Osn Hr; -biorn LOO Stf Ho, Lhs Dr, ry: -beern 102*
Lin Da Av Lo, Ben Wi Ul Gr Hi; -bdern 103 Asd Ol Ha Hi Bö Ni Bm, Mep
Hn Sd; -beton 104 Asd Ad, Lin Sw;_-bcirn 105 Asd AI We Nb Rd, Mep Dk
Em Ha, Ben t'lia Aw Ha, Osn Uh; -bör'n 7O7 Asd Nh, Mep Ge; -birn lll
Osn La, $!; -bien L2 Osn Bd; -beorn 113 Ben Ho Wa Th; -boen 114
Mep Dk, Lrn Wi[; -be:(r)n 115 Lin Be;'bden 116 VIep Ve. Ben Gs; -bfoa
117 Bor Rd; -boean 118 Mep Glt: -bt'en 123 Osn Hl; --birn 125 Osn Sp,
19? Sth Lh; -bäon 127 Ben No: -bEr'n 143 Ben Eg:' -bion 168 Osn Gn; -beorn
187 Ben Hö; -äean 189 Lin Bw: -öfrg 193 Bbr Wu; -bEon 198 Bor Kr;
-brern l5O Ben Nl. Wohl mit sekunddrem Pluralzeichen:
-brönen 131 Stf Nw, ge k ri r zt: -binnen 142 Wdf Mi.
Mit s_upradentalem -r-: -brerden 79 Osn Riepe; -bFdA 99 Wlg
Oc; -bidn 121 Osn Le; -biden 122 Osn Ik.

31 Die Ziffern beziehen sich auf die Nummern in der Zusammenstellung in An-
lage 2; ern * deutet darauf hin, daß nur ein TeiI der in Anlage 2 unter
dieser Nummer erfaßten Belege hierher gehört.
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Singufar auf -(ein, mit dem -n aus den flektierten Kasus
auf -en:. -bören 21 Stf Oc; -beren 30 Ahs St; -beeren 4g* Nie Mh Ws;
-bieren 72 Osn Be: -birren 65 Bek Lb.
au f -nz -beliern 16 HaI Bo (vS); -ble,en 1? Min Wt; -bdrn 49 Klo cg;
-_biern 50 Osn Of, Ben Bo, Sth Sü; -birn it Osn Se, Sch Ot Rd De, Bük
Sc Sh, Min Fr, Nie Wit -bedn 66 Nie Br; -been 67 Nie Es; -bign tJ Met
od.

Unklar, ob hd. Vokal vorliegt oder [-ie-/-e&-]; Ietztere werden in den
folgenden Belegorten zwar zumeist zu Q, es besteht jedoch vor r häufig
Tendenz zu engeler Realisation.
Formen auf -e

-beere 9* Asd Ne, Stf Rh, Ben Ba No Nl ed Sc, Klo Bs.Mit au s ge fallenem -e: -böo 20 Asd Lot -bEr 26 Mün Ha.
Pluralformen (Frbg.)

auf -en: -beeren 85* Bor Bo Rd, Enr Sw, Mep HI Wl Te, Ben En, MinVe, Klo Fr, Asd Vr Dü Su Ns Bw Bb.
auf -n: -beern 102+ Asd Ws Ln Bc Le St Wc Me, Mep Hü Bo Rt Rb, BenDr Su Hh Gh Si Ba Em Ws Sc, Ahs Sc, 13S* Ahs Ah; -beon 119 Klo Er;
-bEon L20 Asd Lo, 137 Ahs Al, 144 Klo Hr; -be:en l8B Ben Ws.

Singr:lar avf -(e)n, mit dem -n aus den flektierten Kasusauf -en: -beeren 48* Klo Bü.
au f -n: -beern 15 Bor Bo, Vch Mü, KIo Nu Te, Ben Nr, Nie Rs, KIoUp, 52 Mep Bo, 68 Nie Di.

Hd. Vokal

Formen auf -e
-beere 9* Wie Mh Wb, Stf Rh, Hfd Uh, Dor Do; -bEre I Stf Ar.

Pluralformen
a u f -en: -behren 89 Kos Kf; -beren g0 Bbr No; -beeren g5* Rek Da.
a u f -n: -beern 102* MeI Dd Hd, 135x Kos Ow; -äeen 110 Osn Ru.

Mit unbetontem Grundwort
Singular

-bern 14 Osn We Strodtm, Mel Wd, 2? Ahs AL; -bQn 25 Min Wt; _bonn 63Osn Bo AI.
Plural

-bern g6 Osn Ne He Er Ed Na, Asd Bh, Mep Sf Bh; -bpn g0 Tek Lo, OsnRf Hir -öon 91 Osn Gb, Mel Gd.; -btn 92 Osn Os Xl'Otht ifa,-lOen SSOsn Ru Su, Tek Me Re; -ban gg Tek Ad Lx; -benn 1Og Osn As; _Oon uzMel Ge, Bie Dd; -boon L24 Osn Af; -boorn Z6 Mel Me, Osn As.

Verkleinerun gsformen, mit Assimilationsprodukten
auf -ken

9!Oo\l 157 Hfd Hi; Bibbocken tS8 Min Bk; bivokg 15S SIeI Ri; Biworken156 Min Ye; Beworken 1s4 Min we; Bübberken 82"Lüb Ra, 1sä tträ-err,B-übicken 191 Hfd eh; Büwwerken 1St Mel Ga, Hfd Ok; B'üwweaii 152 LübWp. Kurzf ormen: bibkan 145 Wtg Bx; Btbken 146 Mel lta; BiOXen
!q. le osn Us; Bibk'n LAB Osn Sf; B-tpkeÄ 14T Mel Wd, osn ltie;-'ei**.*s
77 MeI Me; biwwern l3g Mel Sa Uk; bivon \39 Mel Dö.

,

a)

b)

c)

b)

b)

3.

a)

4.

a)

5.

a)
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b) auf -te (mit Kürzung im Nebenton)
bikbete 23 Wie Heiärm; Bickbotten 22 Hal Lo; Beckbitten Pt. r41 Mü'n Wb;
Biggebitten 31 Osn Af Gt Ib Sd,; biggebidden 32 Osn GI Sl; Boggebett
34-;rtin Hi. Assi,nilationsf ormen. Slbiten 64 Bek Sl; Bebbitte
29 Wdf Wd; Bebbitten PI. 140 Wdf Mi Fr.

6. >bease <

Bickbdse 24 Bor Bo Mb; Bickbösen Pl. 129 Bor Bo Di:' blgbQzg Pl' 195

Bor Bh; bikbQzg Pl. 130 Bor Ba, Ahs Kw-

II. >bikse- <

Bicksebeen 33 Min Ha; Bicksebern 69 Min Ah; biksab€on Pl. 163 Nie Di;
Bicksebirn'g Pl. 164 Min Da; Bicksebeeren PI. 165 Min St: Bickßebeen Pl.
166 Min Hm"Ha; Bicksebitern 16? Min Mi; blksabe-'an Pl. 196 Min Ha; Eick-
selbeere 71 Min Kh.

III. >bikkel-<
Bickelbern 47 Klo Gh; verkürzt: Bickels 45 Die De As Di.

IV. >bei-<

1. -bern l-wern
B<iiwern 2 Bie Bw; Böiwern PI. 170 Bie Bw Gh' Hfd Wai Borwern 35 Hfd
Ei, Det Sw; Böuwonn 42 Det Is; Beuwern 43 Lem Wb Bt, Det Is; Beuwern
Pl. 83 Lip Oesterh, Lem Bg Ur Sc, Det Bb; Böuwern 44 Lem LiJt; Börwern
54 Lem ttth; Börwern PI. 174 Det Sm; Boewern 159 Hd Bh; Belbern 169

Lem Al; bgiwon 162 Lem Be; Beovern 171 Det Ob:' Böowern U2 Det Do Bh'
Böewern 1?3 Det Ka; bQovon 175 Det Hnl' Bdiwonn 176 Bie G}ri Bueiworn
183 Hfd Dr; dissimitiett: Boeweln 160 Hal Bh. - >beil-<:Beulwein
184 Det Rk; >beik-<: Beukbern 185 Lip Oesterh.

2. Verkleinerungsformen
Böewerken 36 Det Ka; Beubonken 3? Hfd Bo; Berbocken 39 Sch F-x; Bei-
woken 40 Sch Rn; Berberken 41 Sch Fw; Boowerken 54 Hfd B}::' Beubocken
55 Hfd Wi Boibocken 56 Hfd Ei; Boiwocken 57 Hfd Ei; Beuberken 58 Lem
Ld; Beuberken Pl. 84 Lem Lh; Beuwoken 59 Lem NIb; Bgöbocken 17? Hfd
St, Bi; Eeuwerken L78 Bie Vd, Min Re; bQivokg 179 Hfd Ns; äoiborken
181 Hfd Ei; Btiiwerken 182 Bie Vd. Diphthong gekürzt: Bü-
bocken 180 Hfd Go, 192 Hfd Bb; Böbberken 190 Hfd Sl.

V. Unklare Formen

Unklarer Haupttonvokalismu s: Buibern 186 Lem As; Bütwoken
60 Min Re.
Unklares Bestimmungswott: lAleggebiärn 169 Lhs Dr; Weggebörn
61 Kos Dij; Wegbelern 52 Kos Dü.



Anhang 5: Artikel rBickbeere? im

Bik tr-bidre f . (1. 'bik-bicrec A. Bcstrmmungs-
wort: 1. ,bik- (allg. verbr,); mrt aErnschub: äi&Äa-
(Nic Es, Unn Oh), Gcl üd, ,,Brchgc:'lMin Hm). Mit
wohl rn sth. Umgebung aus -A erucichtem -g: big-
Klo Hr, Ben Eg Gm, Ccl üd, Ug- Bor Bh Kr; mrt
e-Ernschub: Briga- (Nrc Di, Osn Af Gl Sd Sl).
2. ,bck*, ,bäk-: ,,Beck:'(Mep Bo), Ahs Ah Al Nb
St, Kos Hr Ow, Mün Ha), ,,9äck:'(Stf Oc, Kos I-:,
Bor Ve, Lhs Hc); erucrcht, mtt Ernschub: ,,Brigge-,,
(Mün Hi). - B. Grundworr l. l-bicr(e)(nl, -bca-
r(e)(n)1, a) Formen auf -e: (Asd Ad Vr, Mep Ho VI,
Ben Hl), Lrn Be (Ba Em, Bbr Ba, Mrn Wh, Bük Rö,
Stf Nrv, Osn Hl Klön Wh, Sch Bo, Bor Ve, Lst Dr);
mrt ausgefallcnem -a (Nrc Ht, Sth ph, Stf Em Rh,
Bor Hd, Bek Hf, Unn Oh), Gel üd (ck). b) pluralfor-
mcn (nach Frbg.): auf -az. Asd Wl (Hb La pb Sö ve
Wr, Mcp Ab La Lä \rr, Ben Ad Gh Vm, Lin Es Mc
Th Va, Bbr Ho Su Uf Sth n-o ph Sh, Ahs Nb, Stf Nu.
Rh, Osn Hd Ib, Kos [r, Mun Wb, Lhs He, Bek Al);
auf -n: (Asd Ad Al Bm Bö Ha Hi Nb Nr Ol Rd Wc,
Mep Dk Em Ge Gh Ha He Hn Sd Vc), Ben No (Ap
A* Br Eg Gm Gr Gs Ha Hr Ho Hö Nl On ed Th ül
§üa Wr, Lin Av Be Bw Da Lo Sw Th), Bbr Wu (Hs
Üf, Sth Lh, Stf Ho), Osn Gn (Bd Hl Hr La Rc Sp Uh),
Bor Kr Rd (Hd, Lhs Dr), u,ohl mit sckundärcrp
Pluralzcichcn: ,,-buinen" (Stf Nu'), gekuzr ,,-bn-
nen" (\ldf Mr); mrr supradcntalem -r-: ,,-brctda,
(Osn Riepc), -bi.dnT[Jl1Oc, -bidn Osn Lc (tk). c) Sg
au( -(e)4 mit dem -z aus dcn flektrcnen Kasus: auf
-ru: (Nrc Mh §7s, Ahs St, Stf Oc, Osn Be); auf a:
(Klo Gg, Nic Br Es §ür, Mrn Fr Wt, Buk Sc Sh, Sth
Sri, Osn Of Sc, Mel Od, Sch Dc Or Rd, Hal Bo). - 2.
Unklar, ob hd. Vokal odcr [-ie -/-ea-]: a) Formen auf
-e ,,-bcac" (Asd Nc, Klo Bs, Bcn Ba Nl No ed Sc,
Stf Rh); mit ausgefallencm rAsd Lo, (Mün Ha). b)
Pluralformcn (nach Frbg.): zuf -ctt: ,,-beaa, (13/
Bb Bu, Dü Ns Su Vr, Klo Fr, Mcp Hl Tc Wl, Ben En,
Mrn Ve, Bor Bo Rd, Enr Su,); au[ -n: -böon Asd L-o
(Bc l: Ln Mc St Wc §9s), Klo Hr (Er, Mep Bo Hü Rb
Rr, Ben Ba Dr Gh Hh Sc Si Su Ws), Ahs Al (Ah Sc).
c) Sg. auf -(eln: ,,-beacn" (Klo Bü; ,,-äam,.(Klo Nu
Te Up, Mcp Bo, Vch Mü, Nrc Dr Rs, Ben Nr, Bor
Bo). - 3. Hd. Vokal. -böre (Stt Ar Rh, Hfd öh, Wre
Mh V.'b, Dor Do); Pluralformen (nach Frbg.). -ääa
(Bbr No, Kos Kf, Rek Dal, -bim (Mel Dd Hd, Kos
Ow), ,,-bccn" (Osn Ru). - 4. Mrt unbetontem
Grundu,on: z) Sg.: ,,-bm" (Ahs Al, Osn Strodtm
rüe, Mel Wd), -tryn Mrn V,t, ,,-btmn,,(Osn Al Bo).
bl Pl.: -ban (Asd Bh, Mcp Bh Sf, Osn Ed Er He Na
Ne), -äpz Tek Lo, Osn Hr Rf, -är:z Osn Gb, Mcl Gd,
,,ä'2" (Osn Ha Hr Kl Of ös), -äazTek Ad Lx (Ir{c
Re, Osn Ös Ru Su), -äpr (Osn Af, Mel Gc, Bre Dd),
,,-boan" (Osn As, Mel Mc). - 5. Vcrklerncrungsfor-
mcn, mit Assrmrlatronsprodukren: a) zu| -ka:
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Wf.Wb., Lieferung 6

bi b o kn Ht d Hi, B i b h a k ken (M rn Bk ), biw k*7 Mcl Rt,
,,Brworken" (Min Ve), ,,Bcwarken" (Mrn Wc),
Bübhcrkea (Lüb Ra, HId En),,,Büäictcn"(H{d eh),
Büuuerkca (Mel Ga, Hfd Ok); Büunockcz lLib
§7p); Kuzformen: bibhan Wlg Bx, (Osn ös Sf, Mcl
Mdl, B;pkea (Osn Mc, Mel Wd), Biutucks (Mcl
Me), Buwtm Mel Dö (Sa Uk); b) auf -tc: bikbaa
Wie Hcierm, Bikkbonea (Hal Lo), Bckkbinct(Min
Wb), Biggcbina (Osn Af Gl Ib Sd), Brygcbidda
(Osn Gl SI), Bäggebcn (Mrn Hi); ,,Brärrcz.,(Bck Sr),
Bcbbne (Wdl Wd), Bebbna pl. (V/df Fr Mi). _ 6-
,bcasec ,,Bickbäsa" (Bor Bo Mbl, bikbsz\ pl. Bor Ba
(Bo Di), bigb?zp Pl. Bor Bh. - tt. ,hihse-c ,,Bickse-
bcctt" (Min H al,,,B i c k s c bcn" (Mr n A h ), B i h s c bi at
Pl. Nre Dr, Mrn Ha, ,,Brcksebtn'n,, pl. (lr{rn Da),
,,Brchscbcctctt" (Mrn St),,,Btckscbi, m, (Mrn Mr) ;
,,Bickselbcctc" (Mrn Kh). - fil. ,bikkcl-: ,,Btchel-
bcnL' (Klo Gh), Kurzform: BiAAcls (Drc As Dc Dr).
-lY, ,ber. l. -bern/-wcn: Bar*,cm (Brc Bw, pl.: Bre
Bu Gh, Hfd Wa), Borwm (Hfd Er, Det Sw), ,,8ör-
u,ann" (Der ls), Bawm (Dct Is, L:m Bt Vb, pl.:
Lrp Oesterh, Det Bb, [:m Bg ör Sc), Böuwaa (ltm
Lu), ,,$örum" (Lem Vh, Pl.: Dct Sm), ,,Boeuai,
(Hal Bh), ,,Bebm" (Lrm Al); Boruan (l;:m Rc),

,,Beouan" (Det Ob), ,,Böoutctn" (Det Bh Do),
,,Börum" (Det Ka), böom lDet Hn), Bärutann
(Bre Gh), ,,Bueiwom" (HId Dr); drssrmihen: ,,Boa-
ueln" (HalBh). - 'beil-,: Beulwan(Dct Rk);,äaiA-c
Bcuhban (Lrp Oesterh). - 2. Verklerncrungsformcn:
,,Berbackea" (Sch Ex), ,,Bcthcrklt" lSch Fu), .,Bec-
bacha" (H(d Wi), Boibakkcn (Hfd Er), ,,Brubet
ha" lbm l-d, Pl.: Lcm Lh), ,,Bodbackat. (Hfd Br
St), ,,Botbarkm" (Hfd Ei); ,,Bocuakcn,(Dct Ka),
,,ßciwaka" (Sch Rn), ,,Boäwerha" (Hfd Bh), Bor-
uakka (Htd Et), ,,Baucrha" (Mrn Rc, Brc Vd),
bgruahq Hfd Ns, Bäruakcn (Brc Vd); Drphthong
gcküzt: Bobbakkca (Hfd Bb Go), BöbbctLca (Hld
Sl). - V, Unklare Fomen: Buibcrn (tcm As), ,,Bnr
uaka" (Min Re); Weggebiäm (Lhs Dr), Weggcbin
(Kos Dü), ,,Vegbcen" (Kos Dü) ) l. Heidclbccrc,
Blauberc, Vaconium mynillus (verbr.) ,,Vc-i uid
uot Dagc in'ne Bätuetn" *ir wollcn Waldbccrcn
pflücken (Bre Bu). Drc Kindcr singen: ,,In,t Batba-
kaholt, n't Brubcrkabolt! De Babakat sind oll
olle ruip" (trm Lh). Spaßigc Vcnrösrung von Krn-
dcm: ,,kft auk mol mit, wan wüt Bcuwsa
plücket, dann hanns diu dat Leddn drcga.. (Lip
Osterh). Wenn dre schönstcn Früchre glerch bcrm
Pflückcn gegess.n ucrden, hcrßt cs: ,,Dil npor in
mine Ki1ta, dh grdünan uö nine M6ümen,, (Lüb
Ra). ,,Dat t< so uele ase (als) um dc Ossc 'a
Brchbaa tng" (Bbr No). - 2 Andere Bcdcurungcn.
a) Preisclberc, Kronsbeerc, Vaccrnrum vitrs rdaca
(Frbg.): (Klo Bc Bü Gg Gh Nu Te, Mep Da Wl, Vch
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Bl Hx [o ]r{d Rd Sw, Dic As Dc Dr, Nrc Br Di Es Ht
Mh Rs Wi Ws, Ben Ba Bo Hl Nl No Nr Qd Sc' Un
Ba, Bbr As Bi Hö No Rh Sf Sm Sö Th, \Flg U Vc'
Mrn Ah Fr Hm Kh, Bük Am Rö Sc Sh, Sth Ph Sü' Ahs

Al, Osn At Of Se, Mcl Od Wd, Hfd Bb Bk Bo Er Öh

Qh Sl Vr, Sch Ex Fu' Rn Vc, Lcm As Bt Lü Wb Vh'
Bck Lb St, Dct ts Su, Dor Do, Unn Oh). - b)

Moorbccrc, Vacctnium ultgtosum (Hal Bh). - c)

Brombecrc (Min Rc). - d) Anich, Zwcrgholunder
(Frbg.) (Srf Oc). - c) Stachclbecrc (Fög') (Mep Br).

- 0 Erdbccm (Frbg.) (Klo Up). - Zuss.: Bzidt'
Jü.dcarv, Tätenrv. Zur Synonymik dcr Bcd. 2e vgl.

DIUA 10, Kt. 5.

!l Zur Erlmologrc vgl. dic zusammcnfasscnde Dis-

kussron bisherrger Deutungcn bci N. Törnqvrst,
NdKbl 55 (1942) 133-141, dcssen cbcnfalls don
dargestellte crgenc Ansicht, äicl hänge mtt dcm

Stamm in Brräa zusammen, Bicbbcaebcdeutc also

'Valdbeerc', allerdrngs lautgcschichthch nrcht hah'
bar rst; dagegen ctua T. Dahlbcry, Studia Nophrlo-
logica l6 f.94f /441 270-276. Das cretc Chcd dcs

Woncs u'rrd s'ohl zu 'Pech', as' pil zu stcllcn scin;

n 'p&bärc hätte sich dann der erstc Labral an dcn

zwertcn angeglichen. [n anderen Landschaftcn drcnt
ebcnfalls dre Farbc als Bcnennungsmottv, z. B.

Schua4becrc, Blaubeac ctc. (s. Hcgr Y,3 7675;
Marzcll IV 933ff.). - Hinsichthch dcs Grundt'ons ist

für dic Vcrtretung des alten Umlaur'g vor r haufig
nrcht zu entschcidcn, ob #, (>i'<l oder 'cd, l,äa.)
zugrundelicgen; dahcr wurdc ein Doppelrypus [-äi"-
4cl(nl,-bcarlc)(n)l angcsctzt. - Zu det Verklernc-
rungsformen aul -tc vgl. E. Nörrenberg, NdJb 49

11923) 26tf . - Inten'okalischer ä/pVechscl rst hau-
fig. - Zu r$2as2< + Bicrc I. - '$112s2- und ,b*hel''
sind offenbar Vcrklcrnerungsformen, dte hrnsrchthch
des Bestrmmungsworts denkbar sind, nachdem dic
urspr. Bcd. von ärcä nicht mehr bckannt war. Bcr den

,bihkek-Bclegen könntc man aber auch an Überlage-

rung von + Bftkel Iä dcnken. - 1e '|21* (und

'bcil-,/,bak-l wird man Kontaminenonen *hcn
dürfcn, einc Annahme, die durch dcn dialcktgcogra'
phischcn Bcfund (,äai-. rurschcn nördl. und westl'
,är&- sowic südl. und östl. ,hci\dc)(t1-) gesrurzt wrrd.

- Im größcrcn Rahmcn vgl. auch dic Wortkanc
'Hcidelbccrc' bcr B. ^'vlanrn, Tcuthontsta 3 (1926/

271.


